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Dıie Internationale lutherisch-reformiert-römisch-katholische schon viel früher errichtet worden, wenn ıcht der Bürgerkrieg
Studienkommission ZUr Theologie der Ehe (gegr. trat ausgebrochen ware, der das and re lang (von 1955 biıs
VO' blS 7. Dezember 1974 ZU viertenmal 1n Straßburg iın wel Lager, das nördliche und südliche, gespalten hat.
10 Während die früheren Gespräche der psychologi- Der arabischsprechende un: mohammedanische Norden mi1t se1-

schen, soziologischen und relig1ösen Analyse der gegenwärtigen NeT Bevölkerung VO:  o rund acht Millionen versuchte, der Neger-
Lage un der Theologie ber die Beziehung VO  3 Mann und Frau bevölkerung des Südens, die zahlenmäßig 1Ur ungefähr halb

stark WAar und der siıch eLWwWa eine halbe Mıllıon Katho-sOWw1e der Sakramentalıtät der Ehe gewidmet9 stand dies-
mal dıe Unauflöslichkeit der Ehe ZUTrC Diskussion (LWB-Presse- lıken befand, seinen Willen aufzuzwıingen. 1964 alle

Miıssionare Aaus dem Süden ausgewlesen worden. Lediglichdienst 74) Die Hauptreferate hielten Hans Dombois
(Heidelberg) und Cyrill Vogel (Straßburg). Sıe yingen ein auf Priester, Brüder und Schwestern (alles Sudanesen) —-

kennzeichnende nsätze 1n der christlichen Tradıtion bezüglich Sammnmmen MIt Boschof Dud lieben ZUT Betreuung der Katholiken
der Ursachen zerbrochener Ehen, dıe Praxıs der orthodoxen zurück. 5Rt M1t der Machtübernahme durch Präsiıdent Numeıry

1m re 1969 besserte sich die Lage Damals bereits errichteteKırche, die mittelalterliche Theologie und moderne Entwick-
lungen. In eiınem Dokument, das Teil eınes umtassenden Be- der Heilige Stuhl eine Apostolische Delegegatıon für das Gebiet
richtes se1ın wird, wurde zugegeben, dafß 1n der historischen des Roten Meeres miıt Ü1tZz 1n Khartum. Im Jahre 1972 nach-
Dımension des Problems der Unauflöslichkeit spezifische Me1- dem die Regierung mıiıt dem Führer der Südsudanesen eın Ab-

nungsabweichungen 1Dt, da{fß ber dıe westliche Tradıtion iıcht kommen geschlossen hatte, nahmen der Heıilıge Stuhl und der
einfach dıe Ööstliche Tradition als für s1e fremd erachten kann. Sudan diplomatische Beziehungen auf und Erzbischof []baldo

An einmütıger Überzeugung unterstrich die Gruppe die dauernde Calabresı wurde Zzu Pro-Nuntıius ernannt. Mittlerweile haben
ein1ıge Mıssıonare auch dıe Erlaubnis AA Rückkehr erhalten.und lebenslange Eigenschaft der Ehe: s1e Cal 1es5 aut dem Boden

des christlichen Evangeliıums, das gegeben 1st VO!]  3 Christus Wegen der er  1en Lage 1mM Lande 1sSt immer noch
schwıer1g, statistische Angaben ber dıe Kırche bekommen.durch seıne Gnade.“ Angesichts des siıchtlichen 7Zusammenbre-

chens der Ehe un des Familienlebens 1n vielen Teilen der Welt,; Zwar 1St die Zahl der einheimischen Priester (u durch Aus-

betafßt sıch eın beträchtlicher Teil des Berichtes ausführlich miıt bildung der Seminaristen in Uganda) VO:  - 11 1 re 1956

der gemeıinsamen christlichen Verantwortung und bestimmten autf 73 heute gestiegen, doch herrscht besonders 1 Süden ein
oroßer Priestermangel, da{fß sıch die ıschöte veranlaßt sahen,Empfehlungen für pastorales Handeln. ber Or heißt „Die

Untersuchung der kennzeichnenden Wesensmerkmale 1mM Ansatz eın eıgenes Hirtenschreiben ber Berute herauszugeben.
der römisch-katholischen Kırche und der protestantischen Kır-
chen sSOW1e be1 den Kirchen Ööstlicher Tradıtion hatte unvermeid-
lich die Formulierung mehrerer Fragen ZUr: Folge, die i  : den Schwere Beeinträchtigungen des irchlichen Lebens in Süd-

afrika wurden 1m Dezember ekannt. Demnach begannen dieverschiedenen Tradıtionen ZUr Beantwortung unterbreitet.“ Die
Studienkommuission plant eınen Abschlußbericht ber dıe südafrikaniıschen Behörden i Dezember 19/4 damıt, dıe

Pässe der leitenden Mitarbeıter des.Christlichen Instituts e1n-theologische Arbeıt, die 1n den vier verganschen Jahren geleistet
worden 1St. Er oll 1m Laufe des Jahres 1976 verfügbar se1in. zuziehen. Wenig spater kündigten s1e die Enteignung der Theo-
Das vatiıkanısche Sekretariat für die Einheit der Christen War logischen Hochschule in Alice (Kapproviınz) A 1n der farbige
durch Msgr. Charles Moeller und Msgr. Joseph Tomke vertreten. Theologen Aaus sieben Kirchen Suüdafrıkas ausgebildet werden.
Zwel Frauen gehörten den Teilnehmern Jacqueline Stuyt Be1i der das Institut gerichteten Aktıon, die bereıts ihre

ondon und Sophiıa Tung (Taıwan Vorläuter hat, wurde zunächst dem Regionaldirektor tür die
Kappprovinz, Ptarrer Theo Kotze, der Paß einbehalten. Dıe
anderen leitenden Mitarbeiter wurden davon unterrichtet, daß

Die Errichtung der Hierarchie im Sudan wurde Dezem- dıe Einziehung ıhrer Päasse bevorstehe, bZzw. aufgefordert, die
Dokumente be1ı den Behörden abzulietern. Zu den Betroftenenber VO: Papst Paul VI bekanntgegeben. Damıt 1St auch ım

kirchlichen Bereich eıne Normalisierung der Lage 1mM Sudan gehören der Direktor des Christlichen Instituts, Beyers
Naude, der Chefredakteur der VO Institut herausgegebeneneingeleıtet. Bıs Jjetzt bestanden dort die beiden Apostolischen

Vikarılate Khartum und Obeid 1 nördlichen Teil des Lan- Zeitschrift „Pro Veritate”, Pastor oe Meyer, fterner der Le1i-

des, 1m Süden die reı Vikariate Juba, Rumbek und Wau, Ler eines angeschlossenen Verlagshauses, der Direktor des „Pro-
SOW1e die Apostolischen Präfekturen Malakal und Mupo1. Jetzt Sramıns fur soz1alen Wandel“ und der Verwaltungsdirektor des
1St Khartum DA Erzdiözese erhoben worden, der Obe1d als Instıtuts. Allen Betroftenen schon früher vorübergehend
Suffraganbistum untersteht. Im Süden wurde Juba Erzdiözese die Pässe worden, einer hatte das Dokument nach
mıiıt den Suffragandıözesen Rumbek, Wau und Tombora (neuer zweieinhalbjäiährigem Entzug YST eine Woche UV! zurück-

bekommen. Unmittelbarer Anla{fß tür diesen AngriffName für Mupo1). Der bisherige Apostolische Vikar VO Khar-
LUum, Bischot Augustın Baronı FSCJ, wurde ZU Erzbischot VO:! WAar vermutlı;ı (vgl.epd, eıne Erklärung der Leıtung

des Instiıtuts, 1n der geheißen hatte, dafß gewaltsam aufrecht-Khartum ernannt Bischot Ireneus Dud, Apostolischer Vıkar
VO]  3 Wau, wiıird Erzbischot VO  3 Juba Dreı sudanesische Priester erhaltene Apartheid revolutionärer Gewalt 1M üudlichen
sınd Bischöten ernannt worden: Pıo Yukwan Deng (Mala- Afrıka tühre. Die Apartheıd könne nıcht den Lauftf der

kal), Joseph (Jası (Tombora) und Gabriel Zubeir au Mıt Geschichte weiıterbestehen. Es handelte sıch hierbei dıe
Ausnahme VO  »3 Erzbischof Baron1 sınd alle Bischöe Sudanesen Verlautbarung des Instituts nach der Rückkehr Beyers Naudes
(Fıdes, 18 7/4) Die bischöfliche Hierarchie des Sudan ware VO eıner mehrwöchigen Reise nach Europa und den USA,
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tfür seine Verdienste Frieden und Gerechtigkeit 1n Süd- Vereinigung „als Söhne des soz1ialistischen Vaterlandes
afrıka den Reinhold-Niebuhr-Preis erhalten hatte. Dıie Insti- betrachten“, dessen soz1ialıstischem Aufbau s1e sıch auch aktiv
tutsleitung sprach dem Diırektor, der 1n seiner Abwesenheit beteiligen wollen Dies betonte übrigens auch der anwesende
Nn Außerungen Zur Lage 1n Südafriıka scharf kritisiert und Apostolische Administrator VO  >; Olmütz und Amtsvorgänger
angegriffen worden War, 1n der Erklärung nachdrücklich iıhr VO  3 Vesely, Biıschof ose Vrana. Interessant ber eigentlich
Vertrauen Aaus Gegen die fast gleichzeitige Ankündigung der nıcht verwunderlich WAar die Tatsache, dafß auf dem Kon-
Entejignung der Theologischen Hochschule protestierte der Süd- orefß die Fragen des Religionsunterrichtes und die sich ımmer
afrıkaniısche Kırchenrat sotort. Dabei erinnerten die Kirchen- noch steigernde antıikirchliche Aktivität der zuständıgen Ort-
führer besonders daran, dafß das Seminar Anfang der sechzıger lıchen Kirchensekretariate überhaupt nıcht ZUTr Diskussion estand.
Jahre als Ersatz fur andere theologische Hochschulen gyegründet Dıie gerade 1n den Tagen des Kongresses bekanntgewordene
worden sel, deren Schließung die Regierung CErZWUNSCH hatte. Zahl VO!]  3 mehr als 500 VO: rund 4000 Priestern, die ıhr
Damals habe der für die Angelegenheiten der Schwarzen _- Amt nıcht ausüben dürfen, wurde nıcht ZUr Kenntnıis
ständige Mınister zugesichert, daß die Zukunft des Seminars INnen. Tatsache 1St aber, da{fß jeder achte Priester 1n seınem Beruf
gewährleistet se1 (epd, 18 74) Der offizielle Grund für nıcht tätıg se1ın darf Dies tührte Mit dem
diıe Enteignung, daß nämli;ch die benachbarte Fort-Hard-Uni- „Numerus clausus“ bei der Priesterausbildung dazu, da{fß heute
versıtät erweıtert werden musse und das Grundstück brauche, bereits 1600 Pfarreien — eın Drittel aller Pfarreien 1m Lande —
1St nach Ansıcht des Kirchenrates ıcht stichhaltıg, da noch unbesetzt sind.
andere Grundstücke ZUTr Verfügung stehen. Dıie Kirchen müften
diesen „gewaltsamen Akt“, der A Verschärfung der Span-

Die Verlängerung des Kriegsrechts auf den Philippinen be-NUuNsSeCN beitragen werde, als „Angriff auftf eiıne ıhrer wesentlichen
Aufgaben“ ansehen. Der EKD-Ratsvorsitzende Helmut Claß einträchtigt das Verhältnis VO  —; Staat und Kirche weıter iın

unerwartfie‘ großem alße Immer wieder hat Präsident Ferdi-richtete den süudafrıkanıschen Ministerpräsident Balthasar
Johannes Vorster 16. Dezember eın Schreiben mMiıt Fragen nand Marcos eıne Volksabstimmung ber das nde des Kriegs-

rechts verschoben, zuletzt von nde Januar aut nde Februar.und Bıtten Aufhellung der Vorgänge. Dabei appellierte
den Regierungschef, den Brieft hıcht als „Überschreitung der Die jeweıls angeführten Gründe sind fadenscheinig, da{ß sS1e

eıner Kırche DESCIZICN renzen“ aufzutassen: „Vielmehr fühle wohl kaum jemanden überzeugen können. Dıie katholischen
ıch miıch C AU VO Neuen Testament her veranlaßßt, das jeden Biıschöte des Landes, die siıch erstmals gemeinsam Anfang Sep-
Christen ZUur Solidarität MI1t seınen leidenden Brüdern un tember 1974 für eine sofortige Wiederherstellung normaler
Schwestern verpflichtet.“ Unter Hınvweis auf eın Gespräch, das politischer Verhältnisse und einer Reihe VO  ; Grundrechten e1n-

Anfang Dezember mMIi1t dem südafriıkanıschen Botschatter 1n setizten (vgl H  5 November 1974, 565), sınd t bereıit, diese
Verzögerungstaktik hinzunehmen. Der Erzbischof VO:  3 Manıla,der Bundesrepublik geführt hat, bedauert der EKD-Ratsvor-

sıtzende, da{fß ıhm damals einıge Tatsachen noch nıcht ekannt Jaıme Sın, der 1m veErsanscCcNCH Jahr bereits mehrtach die Politik
und Ma{fßßnahmen des Präsidenten Ööfftentlich Aangeprangert hatte,SCWESCH selen, 5  1e€ ınzwiıschen auch 1n unserem and Anlaß

erheblicher Beunruhigung gegeben haben“ machte 1in einem Gespräch miıt Besuchern auf die ständigen Ver-
anderungen des für das Reterendum vorgesehenen Fragenkata-
logs und dıe Manipulationen bezüglich des Datums autmerksam

Im August 1971 wurde als Nachtolgeorganisation der „Frie- und fügte die Bemerkung hinzu, selbst Barabas se1 1n der Lage
densbewegung der katholischen Geistlichen der Tschechoslowa- SCWESECNH, 1ın eiınem Referendum ber Jesus gewınnen (Far
ke  4“ die Vereinigung der katholischen Geistlichen „Pacem in Eastern Economıiıc Revıew, 75) Dıiıe Vereinigung der
Terris“ Vvon den Prager Behörden otfiziell anerkannt. Fast Ordensoberen der Philippinen veröftentlichte eine Erklärung,
vier re spater Mıtte Januar 1975 traten sıch LWa 200 1n der S1e einen Boykott des Reterendums befürwortet. Dıiese
„Delegierte“ des „Pacem 1in Terriıs“ der Tschechischen sozialisti- Ansicht hatte ZUerst der als „radıkal“ eingestufte Bischot VO  3

schen Republik 1n Prag iıhrem ersten Kongreß. Der Ordina- Bukıdnon, Francısco Claver 5J, geäiußert. Dahinter steht die
r1us der Adminıiıstratur VO Cesk  Y S  >®  >U (Teschen) ntonın Befürchtung, da{fß hne eine freie und öftentliche Diskussion,
Vesely, der se1it wWwe1l Jahren Vorsitzender der Bewegung ISt, hne freie Presse und be1 der verklausulierten Art der für das
konnte 1n Anwesenheiıit des schechischen Kultusministers und Reterendum vorgesehenen Fragen das Ergebnis nıemals die
Schwiegersohns des Staatspräsıdenten voboda, Dozent Milan wahre Meınung der Filipinos widerspiegeln werde. Mıt einer
Klusak, und des Leıiters des Sekretariats für Kirchenfragen, dermaßen verfälschten Entscheidung 1mM Rücken könne Marcos

annn W 1e bisher seıne diktatorischen Vollmachten aUuUSNufiLzZen InKarel Hruza, die „Zute Zusammenarbeit“ MIi1t den staatlıchen
Organen ıcht loben So wurde begrüßt, da{ß 1mM Jahre Ühnlicher Weıse außerte sıch 1ine Gruppe katholischer und Pro-
1974 der Staat tür dıe Renovıerung der Kırchen Miıllionen testantischer Priester und Laıen Führung des ehemaligen
Kronen (etwa Miıllionen DM) ZUur Verfügung tellte, daß Senators Jovıto Salonga. Bereıts VO!] hatte sıch die Span-

nung verschärft, nachdem bekanntgeworden Wal, daß der SeItVertreter VO „Pacem 1n Terris“ Mitglieder des Weltfriedens-
sSOW1e der Berliner Konferenz der Katholiken sınd, da{flß Verhängung des Kriegsrechts 1m Untergrund ebende Pater

INa  - überall auf volles Verständnıis des „sozıalıstischen Staates“ Edicio de la Torre SVD verhaftet worden se1 NCNS,
stoße, W 4as die eLIwa2 1000 Mitglieder des „Pacem 1n Terrıs“ 1in 7/4) Die Unruhe steigerte sıch durch einen AUS dem Gefängnis
dem tschechischen Landesteil der CSSR voll schätzen wrüß- geschmuggelten Brief, in dem der Pater ber Folterungen und
ten. Pflichtgemäße Kritik, die auch 1m Prager Rundfunk 1n drastische Verhöre berichtetete (Far Eastern Economıic Revıew,
einem Interview wiederholte, bte Vesely der tschechoslowa- 75 Noch kurz UV! hatte sıch Erzbischof Sın beim Präa-
kıschen kirchlichen Emıigratıon, die 1n Rom die Politik des sıdenten tür die Freilassung VO':  3 883 Gefangenen, darunter 205
Vatikans 1mM Sınne der „Reaktion“ beeinflussen versuche. In politischen Häftlingen, bedankt. Nun wurde erneut vorstellig,
der Schlußerklärung wurde betont, dafß sıch die Mitglieder der bisher allerdings hne Erfolg.


